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Serfcim&gtoefen.

8ür®etif®et ïanttmaler ©®miebe» unb äöaper&ereitt.
(©ingef.) Stm 8. 2Rat finbet im „Abler" in S h a im eil
bie ©eneralberfammlung b e S S ® m t e b e» unb
SBagnermeifterDereinSbeS K a n t o n 8 3 ü r i
ftatt, ouf toeld&e mir an biefer Stelle nod fpegieH aufmerffam
ma®en möchten. Stbgefe^en Don ben mistigen fiatutarif®en
Serhanblungen, bie eine gahlrei®e Seteiligung ertoarten laffen,
fonte ft® jebeS URttglteb fagen, bafe eS ïeinen 8«m(ï W,
bem Serein anzugehören, fi® aber jahraus jahretn ni®t um
benfelben gu befümmern, fa ni®t einmal beffen mi®tigften
Serfammlungen beigumohnen. fRehmen mir ein Seifptel an
anberen berufü®en Sereinigungen, Ratten an® mir S®miebe
unb Stagner gühlung unter einanber unb erf®einen ni®t
nur im Sniereffe beS Sereins, fonbern no® mehr in bem

eines jeben einzelnen ïïîitgliebeS am 8. 2Rat re®t gahlrei®
in Shaltoeil. E. F. Th.

Hrôeifê« unb Sieferunggübertragnugeu,
(8lnttli®e OrtginelsSRittetlungett,) N&chdrock verooian

SieSurpgurSeurteilung ber eingelaufenen
28 Sßrojefte für ben Kir®enbau [Reumünfter bot
folgenbe greife guetfanni: 1. SßreiS (2000 ffr.) ben Herren
©m. griblet unb ©. Sütbb, 3üti®; gmei 2. greife (à 1000 gr.),
a. ©errn Ab. Afper 3^ri® V, b. ©errn ©ermann ßütbt)
3iirl®; 8. SßretS (1000 ffr.) ©erren D. Sfl^ßhart unb ER.

©äfeli.

t a n a Ii f ation berSrollftrafeeSßinterthur
an ©ebr. Str® bafelbft.

Kanattfatton aufbemArealber®aSfabrtf
SEßintertbur an Unternehmer Sampanini bafelbft.

üßarquetböben tmS®uIhau§lßfungen an
3of. Surrer in KägiStot)!.

ßieferung Don S3 al seif en für bie neuen
ArmeeoerforguugSmagagine bei ber Station
Dftermunbingen an Kne®tlt u. So. in 3ür <fi-

Sie [ßarquetarbeiten g u eibgen. Sauten
a-uf bem SBaffenplufe Sbun teils an bie Sarquet»
unb S|â!etfabriï Snterlafe», teils an Stuber u. Sie. in
S®üpfen, teils an 2Rathh§ n. [Reifer in glltftetten.

Sie Arbeiten für © r ft e Ï l u n g eines neuen
3olIbaufeS in K r i e f e r n an gerb. Sürer»[Rüfi, Sau»
meifter in [Ragag.

Neubau eines SeileS ber Armenanftalt
® r o fe m a n g e n. a) bie SUiaurtrarbeiten an ©iofué ®aHi,
Saumetfter in Surfee; b) bie 3immerarDeiten an Ant. Keifer,
8immermelfter in ©rofemangen ; o) bie S®reinerarbeiten an
Sof. Stagner, me®. S®reinerei in ©rofemangen; d) bie
©ipferarbeiten an Seter Serüter, ®ipfer in ©rofemangen;
e) bie Spenglerarbeiten an Sof. Suhlmann, Spengler in
©rofemangen.

Sie ßieferung ber eteftrif®en Sab el für
bie ft ä b t i f ® e Strafeenbahn3ûïi<§ an bie Säbel»

fabrtf in SoriaiHob.
Ser Unterbau ber neuen Strafeenbahn»

linien 3 ü r t ® unb baS Seriegen beS Ober«
b a u e S an Sb- Sertf®inger in Sensburg.

fêleftrotedjmfdje unb eleftrod)emiftf)e
fömt&fö)au»

©inen „eleftnf®en ©jperimental-fBotirag", ber bobes
Sntereffe bot, bielt füngft ©err [RgetouSfh (SaDdS) in Sbur,
mo er mit ausgezeichneten Snftrumenten Derfeben, bie Der»

f®iebene Stiifung Derf®ieben gefpannter eieïtrif®er Ströme
geigte. Sr bra®te babet ©lüblampen bur® blofee Annäherung
an

^

ben eleftrif®en Strom, ohne birefte Serbinbung gum
®Iüben, probugterte bur® ©ntlabungen geuermerfe unb Se»

leu®tungen Don munberbarer S®önbeit. Au® liefe er enbli®,
gum ©ntfefeen ber 3nf®aner, einen ho®gefpannten eleftrif®en
Strom (160,000 Solt), in feinen Körper übergeben. Statt
in Stau® unb Af®e aufzügeben, mie man faft ermarten
mufete, brebte er babei ruhig bie Ieu®tenbe ®eifeler'f®e
[Röhre in ber ©anb, bereu 8eu®ten eben ben 3ta®meiS ba»

für bilbete, bafe ber eleftrtf®e Strom im Körper mar. SaS
©ïperiment mürbe bann no® baljin auSgebebnt, bafe eine

anbere Serfon bie [Röhre hielt unb mit bem Sortragenben
in Serüferung ftanb. Au® b'er glühte bie [Röhre, unb gmar
ohne bcfe bie Ißerfonen irgenb etmaS empfanben. SeS
[Rätfels Söfung mufe barin liegen, bafe feo®gefpannte ©tröme
fo raf® fi® folgenbe S®mingüngen haben, bafe fie Don ben

menf®Ii®en Sternen ni®t mehr erapfunben merben, mie mir
ja au® S®aß» unb Si®tmeHen, beren S®mingungen un»
geheuer raf® fi® folgen, ni®t mehr empfinben.

Sum S®Iufe mürbe no® ber 3Rarconif®e Selegrapb,
baS telegraphieren ohne Srafet, Dorgefübrt. SaS Stefen
beSfelben beftebt barin, bafe gunfen eines bur® Del geleiteten
Stromes bie gäljigfeit haben, auf paffenbe ©egenftänbe in bie

gerne gu mlrfen. ©err 9t. fefcte fo ohne Srabtleitung eine

eleftrtf®e ©locfe in Semegung, bie bur® ben [Raum beS

gangen KafinofaaleS Dom Drt, mo ber ele£trif®e gurtfe er»

geugt rourbe, getrennt mar. 3n Serlin mürbe f®on auf
bie ©ntfernung Don 21 Stlometern ohne Srabt telegraphiert
«nb man glaubt, eS märe mögli®, Apparate gu f®affen,
mit benen man über ben Dgeatt hiuübermirlen lönnte, falls
ni®t befonbere tomplifationen eintreten.

Sie fämtli®en ©pperimente mürben lt. „gr. 3tb." mit
bemunbernSmerter Si®erheit unb ©paîtheit ausgeführt, ©r.
9t. Derbient allen Satiï für feine Sorführungen. Stefelben
finb umfo mertDoßer, als eS gum Seil Apparate brau®t,
bie ber gorf®er fi® felber erfteïïen mufe unb bie ni®t im
©anbei cpiftieren; eS hanbelt ft® olfo um ©pperimente, bie

uns ni®t lei®t jemanb anberS borgeigen lann.

lieber eine neue ©rftnbung auf eleïitrf®em ©ebiete
mirb bem S. 8.»A. aus SBien gemelbet: San Sgcgepaniï, ber

©rfirtber beS SeleïtroffopS, unb fein Kompagnon, ber SBiener

Sanîier Kleinberg, fomie ber Ar®iteît grang ©abri® aus

©agen in SBeftfalen, ber bie 2Berfe für bie Serroertung ber

(Sntbecfungen SgcgepanifS baut, finb in Semberg eingetroffen,
um bort eine neue ©rfinbung beS ßemberger @Ie!trote®niïerS
9th®nomsfh gur Sermertung gn ermerben. 9ît)®iiomSlt) miß
ein ele£trif®eS gluibnm, baS „©leïtroib" entbedt haben,
baS er bur® ©leftrolpfe. gemonnen haben miH unb beffen
SBirîungen als überraf®enb begei®net merben. SiefeS glui»
bum foil 8i®terf®einungen unb fluoreSgiereubeS 8eu®ten
®eifeler'f®er 9töhren herDorbringen, fomie photo®emif® mirfen.
grei f®mebenbe ober lei®t 6emegli®e ©egenftänbe, nament»

Ii® Kugeln Deranlaffe eS gnm [Rotieren unb Söaffer Derfefee

eS in mirbelnbe Semegung. SBenn bie Seleu®tung beS

SBafferS bur® „©leîtroib" Don unten erfolgt, fo foR baS

SBaffer emporfteigen unb überlaufen, gäulnis erregenbe
Saïterien foR eS töten, 2RetaHe unb ©las eleltrif® laben
unb RRagnetnabeln ablenîen. 9Biffenf®aftli® ift bie @r»

finbung no® ni®t geprüft morben.

Sic bi§ jefjt belannten Aïfumulatoren beftehen aus

Sleiplatten, Derf®ieben geformt, gum ©alten ber AttiDmaffe,
Sleioppb ober Sleiftaub ec. Siefe Alfumulatoren finb feßr

f®mer, Dertragen feine gange ©ntlabung, ebenfo finb fie

beim Saben an eine gemiffe ©renge gebunben unb erforbern
eine fehr genaue Sebienung, anbernfaßS berbiegen fi® bie

platten, eS entfteht Kurgf®lufe unb bie Satterie Derbirbt.
Um eine grofee Strommenge aufgufammeln, müffen bie

Affumulatoren fehr grofe gebaut merben; infolge ber ©röfee
unb S®mere ift bie ©inführung ber Affumulatoren für ben

Strafeenbahnbetrieb bis jefet erf®mert morben.
[Ra® gmeijährigen Serfu®en ift eS ©rn. 3. ©. ©räber

in Safel gelungen, Sleioppb ohne jegli®eS Sinbemittel g«
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Verbandswesen.
Zürcherischer kantonaler Schmiede- und Wagnerverein.

(Eiliges.) Am 8. Mai findet im „Adler" in Thalweil
die Generalversammlung des Schmiede- und
Wagnermeistervereins des Kantons Zürich
statt, auf welche wir an dieser Stelle noch speziell aufmerksam
machen möchten. Abgesehen von den wichtigen statutarischen
Verhandlungen, die eine zahlreiche Beteiligung erwarten lassen,

sollte sich jedes Mitglied sagen, daß es keinen Zweck hat,
dem Verein anzugehören, sich aber jahraus jahrein nicht um
denselben zu bekümmern, ja nicht einmal dessen wichtigsten
Versammlungen beizuwohnen. Nehmen wir ein Beispiel an
anderen beruflichen Vereinigungen, halten auch wir Schmiede
und Wagner Fühlung unter einander und erscheinen nicht

nur im Interesse des Vereins, sondern noch mehr in dem

eines jeden einzelnen Mitgliedes am 8. Mai recht zahlreich
in Thalweil. L.

Arbeits' und Meferungsübertragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdàvîc v»»-»«-,

Die Jury zur Beurteilung der eingelaufenen
28 Projekte für den Kirchenbau Neumünster hat
folgende Preise zuerkannt: 1. Preis (2000 Fr.) den Herren
Em. Frivlet und H. Lüthy, Zürich; zwei 2. Preise (à. 1000 Fr.),
a. Herrn Ad. Asper Zürich V, b. Herrn Hermann Lüthy
Zürich; 3. Preis (1000 Fr.) Herren O. Pfleghart und M.
Häfeli.

K a n a lis ation der Troll st ratzeWinterthur
an Gebr. Lerch daselbst.

Kanalisation aufdemAreatderGasfabrik
Winterthur an Unternehmer Campanini daselbst.

Parquetböden im Schulhaus Pfungen an
Jos. Durrer in Kägiswyl.

Lieferung von Walzeisen für die neuen
Armeeversorgungsmagazine bei der Station
Ostermundingen an Knechtli u. Co. in Zur ch.

Die Parquetarbeiten zu eidgen. Bauten
«ruf dem Waffenplutz Thun teils an die Parquet-
und Châietfabrik Jnterlakev, teils an Stuber u. Cie. in
Schöpfen, teils an Mathys u. Reiser in Altstetten.

Die Arbeiten für Erstellung eines neuen
Zollhauses in Kriesern an Ferd. Bürer-Rüst, Bau-
meister in Ragaz.

Neubau eines Teiles der Armenanstalt
Groß wan g en. a.) die Maurerarbeiten an Giosus Galli,
Baumeister in Sursee; d) die Zimmerarbeiten an Ant. Keiser,
Zimmermeister in Großwangeu; o) die Schreinerarbeiten an
Jos. Wagmr, mech. Schreinerei in Großwangen; 6) die
Gipserarbeiten an Peter Berüter, Gipser in Großwangen;
s) dis Spenglerarbeiten an Jos. Bühlmann, Spengler in
Großwangen.

Die Lieferung der elektrischen Kabel für
die städtische StraßenbahnZürich an die Kabel-
fabrik in Cortaillod.

Der Unterbau der neuen Straßenbahn-
linien Zürich und das Verlegen des Ober»
baue s an Th. Bertfchinger in Lenzburg.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Einen „elektrischen Experimental-Vortrag", der hohes
Interesse bot, hielt jüngst Herr Rzewusky (Davos) in Chur,
wo er mit ausgezeichneten Instrumenten versehen, die ver-
schiedene Wirkung verschieden gespannter elektrischer Ströme
zeigte. Er brachte dabei Glühlampen durch bloße Annäherung
an den elektrischen Strom, ohne direkte Verbindung zum
Glühen, produzierte durch Entladungen Feuerwerke und Be-

leuchtungen von wunderbarer Schönheit. Auch ließ er endlich,
zum Entsetzen der Zuschauer, einen hochgespannten elektrischen
Strom (160,000 Volt), in seinen Körper übergehen. Statt
in Rauch und Asche aufzygehen, wie man fast erwarten
mußte, drehte er dabei ruhig die leuchtende Geißler'sche
Röhre in der Hand, deren Leuchten eben den Nachweis da-

für bildete, daß der elektrische Strom im Körper war. Das
Experiment wurde dann noch dahin ausgedehnt, daß eine

andere Person die Röhre hielt und mit dem Vortragenden
in Berührung stand. Auch hier glühte die Röhre, und zwar
ohne daß die Personen irgend etwas empfanden. Des
Rätsels Lösung muß darin liegen, daß hochgespannte Ströme
so rasch sich folgende Schwingungen haben, daß sie von den

menschlichen Nerven nicht mehr empfunden werden, wie wir
ja auch Schall- und Lichtwellen, deren Schwingungen un-
geheuer rasch sich folgen, nicht mehr empfinden.

Zum Schluß wurde noch der Marconische Telegraph,
das telegraphieren ohne Draht, vorgeführt. Das Wesen
desselben besteht darin, daß Funken eines durch Oel geleiteten
Stromes die Fähigkeit haben, auf passende Gegenstände in die

Ferne zu wirken. Herr R, setzte so ohne Drahtleitung eine

elektrische Glocke in Bewegung, die durch den Raum des

ganzen Kasinosaales vom Ort, wo der elektrische Funke er-

zeugt wurde, getrennt war. In Berlin wurde schon auf
die Entfernung von 21 Kilometern ohne Draht telegraphiert
und man glaubt, es wäre möglich, Apparate zu schaffen,
mit denen man über den Ozean hinübcrwirken könnte, falls
nicht besondere Komplikationen eintreten.

Die sämtlichen Experimente wurden lt. „Fr. Rh." mit
bewundernswerter Sicherheit und Exaktheit ausgeführt. Hr.
R. verdient allen Dank für seine Vorführungen. Dieselben
find umso wertvoller, als es zum Teil Apparate braucht,
die der Forscher sich selber erstellen muß und die nicht im
Handel existieren; es handelt sich also um Experimente, die

uns nicht leicht jemand anders vorzeigen kann.

Ueber eine neue Erfindung auf elekitrfchem Gebiete
wird dem B. L.-A. aus Wien gemeldet: Jan Szczepanik, der

Erfinder des Telektroskops, und sein Kompagnon, der Wiener
Bankier Äleinberg, sowie der Architekt Franz Habrich aus

Hagen in Westfalen, der die Werke für die Verwertung der

Entdeckungen Szczepaniks baut, sind in Lemberg eingetroffen,
um dort eine neue Erfindung des Lemberger Elektrotechnikers
Rychnowsky zur Verwertung zu erwerben. Rychnowsky will
ein elektrisches Fluidum, das „Elektroid" entdeckt haben,
das er durch Elektrolyse, gewonnen haben will und dessen

Wirkungen als überraschend bezeichnet werden. Dieses Flui-
dum soll Lichterscheinungen und fluoreszierendes Leuchten
Geißler'scher Röhren hervorbringen, sowie photochemisch wirken.

Frei schwebende oder leicht bewegliche Gegenstände, nament-
lich Kugeln veranlasse es zum Rotieren und Wasser versetze

es in wirbelnde Bewegung. Wenn die Beleuchtung des

Wassers durch „Elektroid" von unten erfolgt, so soll das

Waffer emporsteigen und überlaufen. Fäulnis erregende
Bakterien soll es töte», Metalle und Glas elektrisch laden
und Magnetnadeln ablenken. Wissenschaftlich ist die Er-
findung noch nicht geprüft worden.

Die bis jetzt bekannten Akkumulatoren bestehen aus

Bleiplatteu, verschieden geformt, zum Halten der Aktivmasse,

Bleioxyd oder Bleistaub zc. Diese Akkumulatoren sind sehr

schwer, vertragen keine ganze Entladung, ebenso sind sie

beim Laden an eine gewisse Grenze gebunden und erfordern
eine sehr genaue Bedienung, andernfalls verbiegen sich die

Platten, es entsteht Kurzschluß und die Batterie verdirbt.
Um eine große Strommenge aufzusammeln, müssen die

Akkumulatoren sehr groß gebaut werden; infolge der Größe
und Schwere ist die Einführung der Akkumulatoren für den

Straßenbahnbetrieb bis jetzt erschwert worden.
Nach zweijährigen Versuchen ist es Hrn. I. H. Gräber

in Basel gelungen, Bleioxyd ohne jegliches Bindemittel zu
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Äugeln, ©taugen, «Platten p formen, bie fo î)art uub porös

werben wie gebrannte Sbonwaren. Stefe Äugeln, platten
ober Stangen, aus reinem ©leicxbb, Werben ohne jeßtid^e

®tüpen (SSIeigitter) su ©leïtroben snfammengefteDlt, nehmen

große Mengen ©lefiristtät tu fiep auf unb fönnen trop ber

feinen fRaumDerbältntffe mit ftarfen ©trömen geloben werben;
ebenfo fann eine Doßftänbige ©ntlabung ftattfinben. ©don
brei Monate lang werben biefe ©leftroben in ber m e d a»

ntfden gaßfabrif su «Dluttens probiert, nnb baS

«ftejuliat ift, bafe bamit eine breifad größere Seifiung
in eleftrifder @nergie ersielt wirb, als bei 8lffumu»

latoren anberer ©pfteme in gleiden fftaumüerbälttitffen.
Sem ©rfinber ift su btefem @rgebnis s* gratulieren.

SeïfcSîiçkïieê.
©aalbau gurid}. Sepien Sonnerätag bat fid im §otel

©aur am ©ee bas Snittatibfomitee ber ©aalbaugefellfdaft
3ürid fonftituiert unb bie Uebernabme beS befannten, in»

folge ber ©infpraden feit smet 3abren beröbeten ®runb»
fiücfeS smifden bem Dlütfdt»|>au8 nnb bem §auS sur ©out»

merau an ber Sonbaßeftraße sum 3®ecfe ber ©rfießung
eines ÄlubpanfeS mit Sbeaterfaal befdloffen. ®in üon anberer
©eite gemadteS Äaufangebot blieb unberfiefftdttgt, obfdon
barin ber SlnfaufSpreiS mit 250 fÇranfen für ben Quabrat»
meter (sweibunberiffinfsig) überboten würbe.

©esüglid beS ©aueS felbft fanb baS SProfett beS §errn
Slrditeften §. ©tabler aHfeitige ©enebmigung, infolge
beffen bann and befdloffen würbe, biffen Ausführung euer*

gifd an bie §anb s« nehmen.

3n biefem 3toed tourbe ein AftionSfomitee befteßt ans
ben Herren $. ©tabler, 3. §. Äubn, Ä. Äradt, ©• fÇeer unb
$. ©ieber. Sie ©efeflfdaft üerfügt bereits über ein Äapital
Don 250,000 granfen. ©le wirb borläufig fid burd Aus»
gäbe weiterer Anieilfdetne su erweitern tradten, um bann
in einem fpäteren ©labium fid in eine Aftiengefeßfdaft
umsuwanbeln.

3J?it ben ©rbarbeiten wirb nadfter Sage begonnen werben.

©emetbemufeum Sutern. ®ine Dom ©ewerbeberein
ber ©tabt Snsern Deranftaltete öffentlfde ©erfammlung fafete
folgenben ©efdluß:

1. ®in.in Snsern s« grünbenbeS ©ewerbemufeum fönnte
baS ®mporftreben Don ^anbwerf unb ©etoerbe in ber ©tabt
nnb im Äanton Susern, foWie in ber Sentralfdtoeis über»
baupt fräftig unterftüpen unb förbern.

2. SiefeS 3nfittut bätte bie gewerbliden ©ilbungSan»
ftalten ber ©tabt su einem einbeitlid organifterten Aufbau
in fid su Dereinigen, unb würbe burd feine ©orlagen»,
ÜDiufter» unb «Dlobefl=©ammIungen, AuSfunftSbureau je. and
eine WertDofle ©ilbungSfiätte ber «Dletfter fein.

Sie ©erfammlnng unterftüpt baber bie fÇorbernngen beS

©ewerbeDereinS.

SWomanêbutU'St. ©aHen»3ug. Ser ©tabtrat Don ©t.
©aßen ridtet eine ©ingabe an ben ßtegierungSrat, weide
mit bem SBnnfde fdlteßt: „SBir fteflen an ben DtegterungS»
rat baS ©efud, beim ©ifenbabubepartement ben ©au ber
burdgebenben S^ranfitlinie 3tomanSborn=©t. ®aßen»3ug su
befürworten nnb in gleidem ©inne mit ben bereinigten
©dtoeiserbabnen ansufnüpfen. 2Bir unfererfeitS geben bie

®rflärung ab, baß wir im 3ntereffe eines rationellen AuS»
banes beS ft. gaßifden ©tfenbabnnepeS su ben ber ©ebeutnng
biefeS 3ieleS entfpredenb großen Opfern bereit finb."

§otelbaute. Unter ber $irma §otel «Dtonopol Snsern
grünbet fid mit ©ip in Snsern eine Aftiengefeßfdaft sum
3®ed beS ©aueS unb beS betriebeS eines Rotels genannt
„SDlonopoI" auf bem babnpofareal. "Oie ©tatuten finb
am 2. April 1898 feftgefteßt werben. SaS ©efeflfdaftS»
fapital beftept in fÇr. 400,000, eingeteilt in 400 auf ben
Dlarnen lautenbe Vitien à gr. 1000, weide bnrd ©efdluß
ber © neralDerfammlung and in 3«baberaftien umgewanbelt

werben fönnen. ©räftbent ift Abolf Sret)îr»2Bertgi in Snsern.
©efdäftslofal: ©etbenbofftraße 10.

Sut tBefpredung beg Soputatifg unb bet Arbeits»
otbnung auf ben iüerner baupläpen fanb am ©onntag
nadmtttag im bolfSbanS eine Don etwa 800 «Dlann befudte
berfammlung Don einbeimifden «Dlaurern unb §anblangern
ftatt. ®S würbe befdloffen, bie Dor s®ei Sabren mit ber

«Dleifterfdaft getroffene nnb f. 3 gelünbigte Uebereinfunft
baptn su änbern, baff ber «Dlhtimalftunbenlobn für §anb»
langer Don 32 ©ts. auf 40 ©tS. erhöbt Wirb; für bie
«Diaurer habe eine Sobnerböbung Don 10 Sßros. einsntreten;
©flafterbuben feien mit 28 ©ts. unb alterSfdtoade Arbeiter
35 ©tS. per ©tunbe su entfdäbigen. Um ber ,,3ialtener»
frage" beisufommen, fei ein für beibe Äontrabenten obll»
gatorifdeS gemeinfdaftlideS ArbeitSnadweiSbureau s« er»

ridten; baS fogen. „Umfdauen" (Arbeit fuden) auf ben

©aupläpen foße unterbleiben.

SduIJuuébau ©dufföuuftn. Am Dorlepten Freitag
würbe laut „3nteß.»©I. ber ©tabt ©daffbaufen" s^ifden
©taat unb ©tabt ©daffbaufen ber SSertrag abgefdloffen
über ©rfteßung eines neuen ©dulgebönbes auf bem @mmerS=

berg. ®ie ©tabt leiftet an bie Äoften, bie auf 500,000 fÇr.
tariert werben, 200,000 gfr. tn bar unb ben Öauplap, ber su
55,000 fÇr. gewertet ift. ®aS bisherige ©pmnafialgebönbe
bleibt ®igentnm ber ©tabt. Ueber fßäne unb Äoften»
Doranfdlage haben fid ©tabtrat unb ßtegierungSrat su Der»

ftänbigen; bei Äonflift entfdeibet ber ©rofje Sftat. Sie
Sttangriffnabme ber 33aute foß tbunlidft balb gefdebett.

Straßenbau. Ser gürderifd^e fft'gternngSrat bat bie

«Pläne für ben «lieuban einer ©trafje I. Äl. Don Siebtsbad»
©tall if on über ©dtoanben nad Söalbegg genehmigt.
Siefelbe foß gr. 70,000 foften unb 2700 «Dieter lang werben.

Sie neue îîlaufenftrafje madt Uri unb ©laruS ftarfe
Sefdtoerben infolge ber großen Ueberfdreitnng beS Äoften»
DoranfdlagS. Siefe beträgt aßein für bis urnerifde ©tredfe

1,360,500 gr. unb für bie glarnerifde prosentual nidt
weniger. Ser lanfenbe «Dieter fommt nunmehr auf $r. 83
SU fteben, WaS angefidtS ber ©dwierigfett ber ©anten unb
ber Höhenlage nidt exorbitant erfdeine. Uci wünfdt eine

«ßadfubüention beS SunbeS Don 80 «Progent.

3ln ber Älaufenftraße bei ©ürglen wirb waefer gear»
bettet. Sie §erren Srotter haben bereits einen Sag nad
ber ©ergebnng mit ber 8lrbeit begonnen unb befdäftigen
beute fdon 225 Strbeiter. Septer Sage Würbe beim ©raben
neben bem ©igrtfienbauS ein gunb gema'dt, nämltd ©dmuc!»
gegenftänbe, bie aus ber feltifden 3eit flammen, ferner
ftieß man auf Ueberrefte üon «Dlenfden, bie febenfaßS aus
ber 3eit ber feltifden Slnfiebelung batteren. Sie gfunbe
Wethen eine 3'erbe ber fantonalen SlltertumSfammlung bilben.

Sie ©efamtlänge beb ©raubünbnerifden ©traßeu»
ueßeS beträgt rnnb 1000 Äm. (genau 990,8) ; ©efamtfoften
gr. 16,166,000 ober 16,350 fÇr. pr. Äm. «Dllt ben @xpro=

priattonSfoftei: fommt man auf eine ©umtue Don f$fr. 17,7
«Dlißionen. ©om ©unb ift 1 «Dlißion beigetragen worben.
Sa§ llebrige, 16,7 «Dlißionen haben Äanton nnb ©emeiti»
ben aufgebradt. Sie für biefen Äanton großartige Summe
wirb mit ©nbe beS 3abreS 1899 Doßftänbig amortiftert fein.

Sie Unterhaltung ber widtigften Straßen bat ber Äan»
ton übernommen (®efep Don 1882). ©t DerauSgabte bafür
fäbrlid tm Surdfduttt fÇr. 481,000, woran ber ©nnb
200,000 gmufeu leiftet.. Sie gr. 281,000, bie ber Äan»
ton baran Derwenbet, maden 3 $r. per Äopf aus.

3n fftotfdad unb in bem benadburtem ©olbad
entfteben feit einiger 3«it sablreide neue §äufer unb anbere
©ebänbe für tnbuftrteße unb gewerblide 3®e<*e- Samit
hält bte 3abl ber föanbänberungen in ©ebäultdfelten unb
ßtegenfdaften ungefähr gleiden ©drttt. @S ift febr Piel
für bie etwa 8000 ©inwobner säblenbe ©emeinbe fftorfdad,
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Kugeln, Stangen, Platten zu formen, die so hart und porös

werden wie gebrannte Thonwaren. Diese Kugeln, Platten
oder Stangen, aus reinem Bleioxyd, werden ohne jegliche

Stützen (Bleigitler) zu Elektroden zusammengestellt, nehmen

große Mengen Elektrizität in sich auf und können trotz der

keinen Raumverhältnisse mit starken Strömen geladen werden;
ebenso kann eine vollständige Entladung stattfinden. Schon

drei Monate lang werden diese Elektroden in der mech a-

nischen Faßfabrik zu Muttenz probiert, und das

Resultat ist, daß damit eine dreifach größere Leistung
in elektrischer Energie erzielt wird, als bei Akkumn-

latoren anderer Systeme in gleichen Raumverhältnissen.
Dem Erfinder ist zu diesem Ergebnis zu gratulieren.

VerMebems.
Saalbau Zürich. Letzten Donnerstag hat sich im Hotel

Baur am See das Initiativkomitee der Saalbaugesellschaft
Zürich konstituiert und die Uebernahme des bekannten, in-
folge der Einsprachen seit zwei Jahren verödeten Grund-
stückes zwischen dem Rütschi-Haus und dem Haus zur Som-
merau an der Tonhallestraße zum Zwecke der Erstellung
eines Klubhauses mit Theatersaal beschlossen. Ein von anderer
Seite gemachtes Kaufangebot blieb unberücksichtigt, obschon

darin der Ankaufspreis mit 250 Franken für den Quadrat-
meter (zweihundertfünfzig) überboten wurde.

Bezüglich des Baues selbst fand das Projekt des Herrn
Architekten H, Stadler allseitige Genehmigung, infolge
dessen dann auch beschlossen wurde, dessen Ausführung ener-
gisch an die Hand zu nehmen.

Zu diesem Zweck wurde ein Aktionskomitee bestellt aus
den Herren H. Stadler, I. H. Kühn, K. Kracht, E. Feer und
H. Sieber. Die Gesellschaft verfügt bereits über ein Kapital
von 250,000 Franken. Sie wird vorläufig sich durch Aus-
gäbe weiterer Anteilscheine zu erweitern trachten, um dann
in einem späteren Stadium sich in eine Aktiengesellschaft
umzuwandeln.

Mit den Erdarbeiten wird nächster Tage begonnen werden.

Gewerbemuseum Luzern. Eine vom Gewerbeverein
der Stadt Luzern veranstaltete öffentliche Versammlung faßte
folgenden Beschluß:

1. Ein. in Luzern zu gründendes Gewerbemuseum könnte
das Emporstreben von Handwerk und Gewerbe in der Stadt
und im Kanton Luzern, sowie in der Zentralschweiz über-
Haupt kräftig unterstützen und fördern.

2. Dieses Institut hätte die gewerblichen Bildungsan-
stalten der Stadt zu einem einheitlich organisierten Aufbau
in sich zu vereinigen, und würde durch seine Vorlagen-,
Muster- und Modell-Sammlungen, Auskunftsbureau zc. auch
eine wertvolle Bildungsstätte der Meister sein.

Die Versammlung unterstützt daher die Forderungen des
Gewerbevereins.

Romanshorn-St. Gallen-Zug. Der Stadtrat von St.
Gallen richtet eine Eingabe an den Regierungsrat, welche
mit dem Wunsche schließt: „Wir stellen an den Regierungs-
rat das Gesuch, beim Eisenbahndepartement den Bau der
durchgehenden Transitlinie Rowanshorn-St. Gallen-Zug zu
befürworten und in gleichem Sinne mit den Vereinigten
Schweizerbahnen anzuknüpfen. Wir unsererseits geben die

Erklärung ab, daß wir im Interesse eines rationellen Aus-
baues des st. gallischen Eisenbahnnetzes zu den der Bedeutung
dieses Zieles entsprechend großen Opfern bereit sind."

Hotelbaute. Unter der Firma Hotel Monopol Luzern
gründet sich mit Sitz in Luzern eine Aktiengesellschaft zum
Zweck des Baues und des Betriebes eines Hotels genannt
„Monopol" auf dem Bahnhofareal. Die Statuten sind
am 2. April 1898 festgestellt worden. Das Gesellschafts-
kapital besteht in Fr. 400,000, eingeteilt in 400 auf den
Namen lautende Aktien à Fr. 1000, welche durch Beschluß
der G neralversammlung auch in Inhaberaktien umgewandelt

werden können. Präsident ist Adolf Dreyer-Wettgi in Luzern.
Geschäftslokal: Seidenhofstraße 10.

Zur Besprechung des Lohntarifs und der Arbeits-
ordnung auf den Berner Bauplätzen fand am Sonntag
nachmittag im Volkshaus eine von etwa 300 Mann besuchte

Versammlung von einheimischen Maurern und Handlanger»
statt. Es wurde beschlossen, die vor zwei Jahren mit der
Meisterschaft getroffene und s. Z. gekündigte Uebereinkunft
dahin zu ändern, daß der Minimalstundenlohn für Hand-
langer von 32 Cts. auf 40 Cts. erhöht wird; für die

Maurer habe eine Lohnerhöhung von 10 Proz. einzutreten;
Pflasterbuben seien mit 28 Cts. und altersschwache Arbeiter
35 Cts. p.>r Stunde zu entschädigen. Um der „Italiener-
frage" betzukommen, sei ein für beide Kontrahenten obli-
gatorisches gemeinschaftliches Arbeitsnachweisbureau zu er-
richten; das sogen. „Umschauen" (Arbeit suchen) auf den

Bauplätzen solle unterbleiben.

Schulhausbau Schasfhausen. Am vorletzten Freitag
wurde laut „Jntell.-Bl. der Stadt Schasfhausen" zwischen
Staat und Stadt Schaffhausen der Vertrag abgeschlossen
über Erstellung eines neuen Schulgebäudes auf dem Emmers-
berg. Die Stadr leistet an die Kosten, die auf 500,000 Fr.
taxiert werden, 200,000 Fr. in bar und den Bauplatz, der zu
55,000 Fr. gewertet ist. Das bisherige Gymnasialgebäude
bleibt Eigentum der Stadt. Ueber Päne und Kosten-
Voranschläge haben sich Stadtrat und Regierungsrat zu ver-
ständigen; bei Konflikt entscheidet der Große Rat. Die
Inangriffnahme der Baute soll thunlichst bald geschehen.

Straßenbau. Der zürcherische R-gierungsrat hat die

Pläne für den Neubau einer Straße I. Kl. von Diebtsbach-
Stall ikon über Schwanden nach Waldegg genehmigt.
Dieselbe soll Fr. 70,000 kosten und 2700 Meter lang werden.

Die neue Klaufenstraße macht Uri und Glarus starke

Beschwerden infolge der großen Ueberschreitung des Kosten-
Voranschlags. Diese beträgt allein für die urnerische Strecke

1,360,500 Fr. und für die glarnerische prozentual nicht
weniger. Der laufende Meter kommt nunmehr ans Fr. 83
zu stehen, was angesichts der Schwierigkett der Bauten und
der Höhenlage nicht exorbitant erscheine. Uci wünscht eine

Nachsubveutton des Bundes von 80 Prozent.

An der Klausenstraße bei Bürgten wird wacker gear-
beriet. Die Herren Trotter haben bereits einen Tag nach
der Vergebung mit der Arbeit begonnen und beschäftigen
heute schon 225 Arbeiter. Letzter Tage wurde beim Graben
neben dem Sigristenhaus ein Fund gemacht, nämlich Schmuck-
gegenstände, die aus der keltischen Zeit stammen. Ferner
stieß man auf Ueberreste von Menschen, die jedenfalls aus
der Zeit der keltischen Ansiedelung datieren. Die Funde
werden eine Zierde der kantonalen Altertumssammlung bilden.

Die Gesamtlänge des Graubündnerischen Straßen-
Netzes beträgt rund 1000 Km. (genau 990,8) ; Gesamtkosten

Fr. 16,166,000 oder 16,350 Fr. P?- Km. Mit den Expro-
priationskosteu kommt man auf eine Summe von Fr. 17,7
Millionen. Vom Bund ist 1 Million beigetragen worden.
Das Uebrige, 16,7 Millionen haben Kanton und Gemein-
den ausgebracht. Die für diesen Kanton großartige Summe
wird mit Ende des Jahres 1899 vollständig amortisiert sein.

Die Unterhaltung der wichtigsten Straßen hat der Kan-
ton übernommen (Gesetz von 1882). Er verausgabte dafür
jährlich im Durchschnitt Fr. 481,000, woran der Bund
200,000 Franken leistet. Die Fr. 281,000, die der Kan-
ton daran verwendet, machen 3 Fr. per Kopf aus.

In Rorschach und in dem benachbartem Goldach
entstehen seit einiger Zeit zahlreiche neue Häuser und andere
Gebäude für industrielle und gewerbliche Zwecke. Damit
hält die Zahl der Handänderungen in Gebäulichkeiten und
Liegenschaften ungefähr gleichen Schritt. Es ist sehr viel
für die etwa 8000 Einwohner zählende Gemeinde Rorschach,
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